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cheinende Blatt beträgt vierteljährli 
fen 4/2 Mark, für ganz Deutſchlan 


ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 3. Januar. Der König hat dem Ober⸗Bürgermeiſter. 
Regierungs⸗Rath a. D. Roos zu Krefeld den Charakter als Geheimer 
gierungs⸗Rath verliehen. 
Den kenialichen Landesgeologen Dr. Loſſen und Dr. Kayſer zu 
Berlin iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 


Peoliliſche Aeberſicht 


E oſen, 4. Januar. 
Eine neue Sezeſſion, und zwar eine ſolche des 
rechten Flügels der Fortſchrittspartei unter Hänel's Führung 
wird — und das iſt das Auffälligſte an der Sache — von den 
offiziöfen Korreſpondenten angekündigt. Den Anlaß zu derſelben 
ſoll der Antrag Windthorſt wegen Aufhebung des Reichsgeſetzes 
vom 4. Mai 1874 bieten. Es will uns ſcheinen, als ob man 
bei dieſer Annahme die Zahl der Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei, welche für die Annahme des Antrage Windthorſt einzu⸗ 
treten gewillt ſind, erheblich überſchätzt. Die Spekulationen auf 
eine Spaltung der Liberalen gegenüber dem Antrag Windthorſt 
ſollten unſerer Anſicht nach eine Mahnung an alle Betheiligte 
ſein, Sprengverſuchen von vornherein Widerſtand zu leiſten. 
Gerade von gegneriſcher Seite iſt bekanntlich das Wort gefallen, 
daß die liberalen Wähler einiger ſeien als die liberalen Abge⸗ 
ordneten. 

Während des Reſtes der Reichstagsſeſſion ſoll, wenn irgend 
möglich, auch noch ein Theil der Wahlprüfungen erle⸗ 
digt werden, welche zu weiteren Erörterungen Anlaß geben, zu⸗ 
mal da bisher nur ein verſchwindend kleiner Theil davon zur 
Erörterung gelangt iſt. Freilich wird man die hauptſächlichſten 
Beſchwerden über Wahlbeeinfluſſungen ꝛc. bis zur nächſten Ge 
Ron verſchieben müſſen und die Anträge auf Beanſtandung ꝛc. 
werden vorläufig ohne Wirkung bleiben. 

Der Abgeordnete v. Bühler hatte ſich mit ſeinen be⸗ 
kannten Abrüſtungsvorſchlägen unter Andern auch an (om: 
betta gewandt, der es aber bisher nicht für nöthig gefunden 
hat, den Forderungen der Höflichkeit D genügen und Herrn 
Dieſer bemerkt hierüber in einem an 
die „Allg. Ztg.“ gerichteten Schreiben: 

„Wäre Herr Gambetta von wahrem Fxiedensverlangen beſeelt, 
wäre es ihm Ernſt mit Verwerfung der brutalen Gewalt der Waffen,“ 
o dürfte er, wie ich ſchon in meinem Schreiben an ihn andeutete, 
nicht ſo überreizt empfindlich ſich geriren, um nicht einmal eine freie 

örterung über die wichtigſte Angelegenheit des Welttheils ertragen 
u können. Wer das Wohl ſeiner Nation wahrhaft im Herzen trägt, 
gt Aeußerlichkeiten nun und nimmermehr zum Vorwand nehmen, 
um einer an ihn herangetretenen großen Menſchheitsfrage aus dem 

ege zu gehen, darf nicht um der rauhen Schale willen den guten 
Kern wegwerfen, und der Kern, um den es ſich hier handelt, iſt der 
Völkerfriede. Das Ziel iſt von mir richtig ins air gefaßt und der 
weck meines Schreibens wenigſtens nach einer Richtung erreicht. 
Das Schweigen Gambetta's, das Schweigen der franzöſiſchen Preſſe, 


gn ſtimmt das allgemeine Urtheil überein, ſpricht beredter und or: 
nehmlicher, als alle Worte es thun könnten: es geſtaltet ſich nach dem 
usſpruch der St. Petersburger Ztg. zur offenen Anklage gegen 
die Friedensliebe Gambettas. Doch Friede iſt die Sehn⸗ 
ſucht der Völker, und ſie wird, dies iſt jedes denkenden Menſchen⸗ 
reundes Troſt und Hoffnung, mächtiger fein als alle „politiſche 
iſtigkeit des Italieners.“ 

Nach Nachrichten, welche die „Tribüne“ aus New⸗Pork 
über in Amerika lebende deutſche Sozialdemo⸗ 
kraten erhält, ſind dieſelben in Chicago ſo ſtark vertreten, 
daß gé dort ein ſozialiſtiſches Milizregiment in der aktiven 
Stärke von 1000 Mann gebildet habe, welches Uniform und 
Waffen trägt und ſich ſeine Offiziere ſelber wähle — ein Recht, 
welches gegen ein Dekret des Gouverneurs, der in jedem Staate 
der Höchſtkommandirende iſt, den Sozialiſten vom Richter zuer⸗ 
kannt worden ſei. Die Bewegung in Chicago leite Paul 
Grottkau, Chefredakteur des Sonntagsblattes „Die Fackel“ 
und der Wochenausgabe „Der Vorbote“. Vahlteich ſei 
nach Amerika gegangen, um „ſein Glück u machen“; er ſei 
auch der bekannteſte Redner in New⸗Pork, allein populär werde 
er nicht werden, weil man ſage, er hätte in Deutſchland bleiben 
ſollen, wenn er der Partei dienen wollte. Fritzſche hätte 
mit Viereck für die Wahlbewegung 17,000 Mark aufgebracht, 
jetzt ſei aber jede Geldquelle für die „Freiheit Deutſchlands“ 
verſtopft. Fritzſche, der in Philadelphia Bierwirth iſt, 
habe von dem Baarvermögen des Vereins deutſcher Tabak⸗ 
arbeiter 10,000 Mark überwieſen erhalten, um dieſes Kapital 
ſicher anzulegen, während er die Zinſen für ſich hätte 
verwenden dürfen. Als während ſeiner Reiſe nach Amerika ſeine 
Genoſſen in Deutſchland unterſucht hätten, wie es mit der Sache 


ſtände, hätte Fritzſche im Intereſſe der Sicherheit des ihm anver⸗ 


auten Geldes jede Auskunft verweigert, während bei den an⸗ 
deren Vertrauensmännern, die den Reſt des Vereinsvermögens 
in Obhut genommen hätten, Alles in Ordnung befunden worden 
wäre. In New⸗York hätten die Sozialdemokraten die Unter: 
ſuchung der Angelegenheit wieder aufgenommen; das Reſultat 
ei gew. ſen, daß Fritzſche mit ſeiner Verwaltung keine Ehre ein⸗ 
gelegt habe; Vahlteich habe in einer Verſammlung zu Zem. Zort 
blast man ſolle den Mann in Ruhe laſſen, ſo lange er ruhig 
eibe: ſollte er indeſſen in die Oeffentlichkeit zu treten wagen, 
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b er wiſſe mehr. Was 
an dieſer Erzählung Wahres iſt, muß dahingeſtellt bleiben; 
vielleicht veranlaßt der obige Bericht die Geſinnungsgenoſſen 
Fritzſche's zu weiteren Erklärungen. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident, Graf 
T aaff e, glaubt die Formel, mit deren Hilfe er die Majoritäts⸗ 
parteien des Reichsrathes um ſein Banner ſchaaren und eine 
feſtgeſchloſſene und vereint marſchirende Phalanx bilden könnte, 
jetzt gefunden zu haben. Unter dem Miniſterium Hohenwart 
wurde einmal das Zauberwort von dem „wahren Oeſterreicher⸗ 
thum“ ausgegeben; jetzt lautet die Parole: „konſervatives 
Oeſterreicherthum“. In einer „die Autonomiſten in Oeſterreich“ 
überſchriebenen, erſichtlich inſpirirten wiener Korreſpondenz des 
„Peſter Lloyd“ wird die Frage erörtert, ob die Autonomiſten 
des Reichsraths denn wirklich Föderaliſten ſind, und der Kor⸗ 
reſpondent gelangt zu dem folgenden Schluß: 

Die Föderaliſſen ſeien dies mit Nichten, vielmehr nichts Anderes 
als eine Liga disparater Elemente, welche alle nur wei gemeinſchaft⸗ 
liche Feinde haben, der kosmospolitiſchen Liberalismus und den deutſchen 
Nationalismus. Graf Taaffe aber jet weder ein Czech: noch ein Pole 
noch ein Ultramontaner, er ſei einzig und allein Oeſterreicher. Aber 
Graf Taaffe gebe auch die Hoffnung nicht auf, eine Partei zu finden, 
welcher er ſich ganz und ohne Vorbehalt anſchieſen könnte, und 
ebenſowenig gebe er die Hoffnung auf, daß dieſe Partei aus 
den Elementen der gegenwärtigen reichsräthlichen Mehr⸗ 
heit erſtehen wird. Warum, ſo fragt der Korreſpondent, 
ſollten die Autonomiſten nicht auch von den letzten, doch nur 
utopiſchen Wünſchen und Beſtrebungen ſich emanzipiren, warum ſollten 
ſie nicht ganz den Gedanken des „konſervativen Oeſterreicherthums“ 
acceptiren und dafür die Realiſirung ihrer berechtigten Deſiderien in 
den Tauſch nehmen ? Es heißt gerade jetzt, daß die Führer der Rechten 
über ein weiteres Aktionsprogramm berathen und daſſelbe mit den In⸗ 
tentionen der Regierung in Einklang bringen wollen. 

Der Korreſpondent glaubt nun, und wir theilen ſeine An⸗ 
fit, daß die Antwort des Miniſterpräſidenten Dé kaum weſent⸗ 
lich von den Geſichtspunkten unterſcheiden wird, die in Vorſtehen⸗ 
dem entwickelt ſind. 

„Acceptiren die Herren den Standpunkt des Grafen Taofie, dann 
ſoll in Oeſterreich nicht nur konſtitutionell, ſondern guch parlamentariſch 


regiert werten und daan mag die „Vereinigte Linke“ zuſehen, wie ſie 


zu ihrer Rechnung kommt.“ D 

Der Lockruf iſt ergangen; ob die Autonomiſten ihm werden 
folgen wollen und ob, wenn ſie wollen, ſie ihm werden folgen 
können, bleibt abzuwarten; wahrſcheinlich iſt es gerade nicht. 
Das Unternehmen, die oben charakteriſirten „disparaten Elemente“ 
unter einen Hut zu bringen, dürfte ſich noch ſchwieriger erweiſen, 
als das Werk der deutſchen Einigung. Wir meinen, daß die 
Liberalen Oeſterreichs dieſen neuen Experimenten ohne Gemüths⸗ 
erregung zuſehen dürfen, inzwiſchen werden ſie dem Grafen 
Taaffe für ſeine Neujahrs⸗Ueberraſchung dankbar ſein: beſtätigt 
ſie doch in aller Form, daß der Miniſterpräſident ſein famoſes 
„Verſöhnungs“⸗Programm definitiv geopfert hat und entſchloſſen 
iſt, ſich den Feinden des Liberalismus und des Deutſchthums 
völlig in die Arme zu werfen. 

Bald nach den miskolczer Manövern veröffentlichte, wie 
man ſich erinnern wird, ein peſter Journal, der „Egye⸗ 
terte s“, mehrere vertrauliche Depeſchen des verſtorbenen Miniſters 
des Aeußern, Baron's Haymerle, und einen eigenhändigen 
Brief des Zaren an den Kaiſer. Die Publikation erregte da⸗ 
mals peinliche Senſation, und der Kaiſer ſelbſt ordnete die 
ſtrengſte Unterſuchung an. Auf Grund des Materials, welche 
letztere geliefert, wurde der Prozeß gegen den Urheber der Publi⸗ 
kation angeſtrengt, und vor wenigen Tagen fand in Miskolc; 
die betreffende Schlußverhandlung ſtatt. Das Gericht fällte 
folgendes Urtheil: 

Der Journaliſt Michael Vancza wird der Verletzung des 
Depeſchengeheimniſſes ſchuldig erkannt und in Anbetracht mildernder 
Umſtände, insbeſondere der Thatſache, daß er nur zufällig in den 
Beſitz der Depeſchen gelangte, au dreitägigem Arxeſt und einer 
Geldſtrafe von 30 Gulden verurtheilt. Sowohl der Staats⸗ 
Srel E auch der Angeklagte meldeten die Berufung gegen das 

* R 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte das neue italieni⸗ 
ſche Wahlgeſetz noch im Laufe dieſes Monats oder läng⸗ 
ſtens im Februar zur vollſtändigen Erledigung und Sanktioni⸗ 
rung gelangen. Daß es der Regierung mit der Durchführung 
des ganzen Geſetzes Ernſt iſt, beweiſt der Umſtand, daß der 
Miniſterpräſident und Miniſter des Innern, alſo der eigentliche 
Verfaſſer des neuen Wahlgeſetzes, bereits erklärt hat, daß er 
nach erfolgter Sanktionirung des das Wahlrecht feſtſtellenden 
Theiles des Wahlgeſetzes ſofort das Geſetz über das Liſten⸗ 
ſkrutinium der Kammer zur parlamentariſchen Behandlung vor⸗ 
legen wird. Man kann daher, ohne beſonders ſanguiniſch zu 
ſein, annehmen, daß das ganze Wahlgeſetz noch im Laufe des 
nächſten Frühjahrs erledigt ſein, daß der Sommer für ſeine 
praktiſche Einführung verwendet werden wird und die General⸗ 
wahlen im Herbſte nach dem neuen Wahlgeſetze erfolgen werden. 
So wenigſtens lautet das Programm der Regierung, an deſſen 
Durchführung ſie mit Ernſt und Energie feſthält. 

Die „République frangaife“ bricht endlich ihr 
Schweigen über die Beförderung des ehemaligen Staatsraths 
J. J. Weiß, welches in der Preſſe vielfach kommentirt wor⸗ 
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den war. Sie thut dies mit heftigen perſönlichen Ausfällen 


gegen Diejenigen, welche an dem Dekrete etwas auszuſetzen fm ` — 
den, und fertigt die Einwendung, der jetzige Direktor der pole ` — 
tiſchen Angelegenheiten im Miniſterium des Aeußern ſei ein Neu⸗ 
ling in diplomatiſchen Dingen, mit dem Hinweis auf ſeine viel⸗ 
ſeitige journaliſtiſche Thätigkeit ab. 

„Das Unglück des Herrn Weiß“, ſchließt das offtziöſe Blatt, war 
allerdings, daß er mit ſeinem großen Talente ſelten auf dem richtigen 
Platze war. In dem Augenblicke aber, da er ihn gefunden zu haben 
ſcheint, mußten ſolche Wuthausbrüche von Männern, welche kritiſchen 
Verſtand und faltes Blut zu beſitzen vorgeben, füglich überraſchen.“ 

Das Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
Miniſters des Innern, Herrn Walded-Noufe 
ſeau, behauptet ſich trotz eines vor einigen Tagen der Preſſe 
mitgetheilten offiziöſen Dementi's. Es herrſcht zwiſchen Gam⸗ 
betta und dem Miniſter des Innern Meinungsverſchiedenheit in 
Bezug auf die Art der Einführung des Liſtenſkrutiniums. Man 
findet in der Reiſe des Miniſters nach Nantes eine Beſtätigung 
jenes Gerüchts und fügt als neues Moment hinzu, daß ſich der 
Zwieſpalt zwiſchen den beiden Staatsmännern anläßlich der 
gegen die ſtrikenden Minenarbeiter der Grande Combe zu ergrei⸗ 
fenden Maßregeln noch mehr zugeſpitzt habe. Er 

Der Biſchof von Grenoble, der ſich kürzlich in 
einem Hirtenbriefe in Schmähungen gegen die Republik erging 
und hinzufügte, die heutigen Zuſtände könnten nur durch Blut 
geſühnt werden, ſoll vor dem Staatsrathe wegen Mißbrauchs 
der Amtsgewalt zur Rechenſchaft gezogen werden. 

Wie der „Pol. Korr.“ aus Warſchau gemeldet wird, 
herrſcht ſeit der Rückkehr des Oberpolizeimeiſters Buturlin 
vollſtändige Ruhe in der Bevölkerung und man betrachtet die 
Wiederkehr der Exzeſſe gegen die Juden als aus geſchloſſen. Die 
Zahl der Verhafteten iſt bis auf 3000 geſtiegen. Der effektive 
Schaden wird approrimativ auf 1 Millionen Rubel geſchätzt; 
doch lönnte derſelbe, wenn die allgemeine Stagnation des Hat 
dels und Verkehrs längere Zeit andauern ſollte, größere 
ſionen annehmen. ende 8 


würde. SR 
Angeſehene Bürger und Journaliſten agitiren lebhaft für 
Geldſammlungen für die geplünderten jüdiſchen 
Familien, um auf dieſe Weile den Schaden wenigſtens 
theilweiſe zu vergüten und den Abſcheu gegen die Judenhetze zu 
manifeſtiren. Viele Edelleute haben je 1000 und 500 Rubel 
ſubſkribirt, Graf Kraſinski hat allein für die Geſchäbigten 
eines kleinen Stadtbezirks 1000 Rubel geſpendet. 3 

König Karl von Rumänien hat ſich an der von 
ſeinem Kabinet der wiener Regierung wegen des bekannten Kon⸗ 
flikts geleiſteten Genugthuung nicht genügen laſſen; er hat den 
offiziellen Staatsakt durch eine Kundgebung rein perſönlicher 
Art ergänzt. Sofort nach der Beilegung der Affaire hat der 
König, wie aus Prag offiziös berichtet wird, ein Telegramm 
an den Kaiſer Franz Joſef gerichtet, worin er ſeine Dank⸗ 
barkeit und Freude über die Wiederherſtellung der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen ausdrückt, deren eifrige Pflege er als perſön⸗ 
liches Bedürfniß und als ſtaatliche Pflicht anerkenne. 

Die Lage der Dinge in Egypten nimmt gegen⸗ 
wärtig die Aufmerkſamkeit der europäiſchen Kabinette mehr in 
Anſpruch, als es äußerlich den Anſchein hat. Zwar hat der 
Khedive am 26. Dezember eine ſogenannte Notabelnkammer mit 
einer hoffnungsfreudigen Thronrede eröffnet, aber dieſe parla⸗ 
mentariſche Komödie wird nicht im Stande ſein, den Gang der 
Ereigniſſe im Geringſten aufzuhalten. Die treibende Kraft in | 
Kairo 18 der arabiiche Oberſt Arabi Bey, welcher an der 
Spitze der nationalen Partei, geſtützt auf die arabiſchen Regi⸗ 
menter, die Loſung „Egypten für die Egypter“ auf ſeine Fahne 
geſchrieben hat. Die Verſuche, ihn durch Verlegung ſeines 
Regiments in eine andere Garniſon von der Hauptſtadt fern zu 
halten, haben ſich als verfehlt erwieſen. Der Cie verläßt ` 
nach Belieben feine Garniion, nm den Miniſtern in Kairo auf 
den Dienſt zu paſſen; der Khedive und ſeine Rathgeber fühlen 
fi) dieſem Parteihaupte gegenüber ohnmächtig und ſehen Dé daher 
gezwungen, mit Arabi Bey als einer ausſchlaggebenden Macht zu 
unterhandeln. Zunächſt fordert der Oberſt eine Vermehrung des 
egyptiſchen Heeres bis auf 18,000 Mann, damit iſt eine Steigerung 
der Heeresausgaben um mehrere Millionen verbunden, gegen 
welche die europäiſchen Finanzkontroleure ihre warnende Stimme 
erheben. Wird die Forderung Arabi's von der Notabelnkammer 
gutgeheißen, fo ſteht ein Konflikt der vizeköniglichen Regierung 
mit der franzöſiſchen und engliſchen Finanzkontrole in Bin 
lehnt dagegen die Kammer die Erhöhung des Militärbudgets — 
fo iſt eine Erhebung der Nationalpartei zu befürchten. Die m ` 
tereſſen der im Lande der Pharaonen anſäſſigen und dorthin 
handeltreibenden Europäer ftehen dabei auf dem Spiel; es rer E 
daher nahe, daß die Kabinette bei Zeiten ſich über die am PR E 
zu befolgende Politik verſtändigen. Frankreich und England Li dé 
bisher für ſich in Egypten ein Vorzugerecht beanſprucht und si? 
Politik befolgt, welche die Intereſſen der anderen Mächte unberück⸗ 
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ſichtigt ließ. Indeß haben ſchon die dem Sturze Ismail 
Paſcha's vorangegangenen Ereigniſſe dargethan, daß weder Oeſter⸗ 
reich noch Deutſchland, weder Italien noch Rußland geneigt ſind, die 
Regelung der egyptiſchen Verhältniſſe den Kabinetten von London und 
Paris allein zu überlaſſen. Wie neuerdings verlautet, hatten 
ſich die vorgenannten Mächte, angeſichts der gegenwärtig in Kairo 
zu befürchtenden Konflagration über eine gemeinſame Politik ver⸗ 
ſtändigt, während man an der Seine, ſowie an der Themſe eine 
beſondere Aktion ins Auge faßt. Nach einer aus London ver⸗ 
öffentlichten Depeſche will die „Times“ erfahren haben, daß 
Frankreich und England übe reingekommen 
wären, dem Khedive eine gemeinſame oder identiſche Note zu 
ſenden, worin ſie ihre Bereitwilligkeit ausſprechen, im Falle Un⸗ 
ruhen in Egypten ausbrechen ſollten, durch eine moie: 
rielle Kooperation die Ordnung wiederher⸗ 
zuſtellen und die Autorität des Khedive zu 
ſchützen. Sollte ſich dieſe Mittheilung bewahrheiten, ſo würde 
eine engliſch⸗franzöſiſche „materielle Kooperation“ in Kairo jeden⸗ 
falls nicht gegen den Proteſt der übrigen Mächte zur Ausführung 
gelangen können. 

Ueber die Frage der Silberwährung in Nord⸗ 
Amerika wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: „Der Jahres: 
bericht, welchen der Finanzminiſter in Waſhi gton am 5. De⸗ 
zember „an den achtbaren Sprecher des Repräſentantenhauſes“ 

erichtet hat, iſt auch ſür uns von hohem Intereſſe. Derſelbe 
ellt die Einnahmen und Ausgaben während des am 30. Juni 
1881 beendeten Fiskaljahres zuſammen, die beiläufig mit der 
ordentlichen Einnahme von 360,782,292,57 Dollars und der 
ordentlichen Ausgabe von 260,712,887,59 Dollars abſchließen, 
alſo einen Ueberſchuß der Einnahmen von 100,069,404,98 Doll. 
ergeben. Bereits nach der telegraphiſchen Mittheilung einzelner 
Abſchnitte dieſes Berichts ſind Kombinationen mancherlei Art an 
denſelben geknüpft worden. Nachdem uns der volle Wortlaut 
des Aktenſtück vorliegt, greifen wir hier einen Abſchnitt heraus, 
welcher ſich mit der Frage der Gold⸗ und Silberwährung be⸗ 
ſchäftigt. Der Bericht konſtatirt, daß die durch das Geſetz vom 18. 
Februar 1878 gegebene Vorſchrift, jeden Monat mindeſtens 2 
Millionen Dollars in Silber auszuprägen, t tal Fiasco gemacht 
hat. Fortwährend — heißt es in dem Aktenſtück über dieſen 
„Silberdollar der Väter“ — find Verſuche gemacht worden, 
dieſer Münzart Zirkulation zu verſchaffen, in dem die Koſten des 
Transports derſelben nach allen Punkten des Landes, wo ſie ver: 
langt wurden, von der Regierung bezahlt wurden. Aber nur 
34 Millionen ſind in Zirkulation, mehr als 66 Millionen ſind 
in den Schatzgewölben geblieben, und es iſt kein Grund 
zur Annahme, daß ihre Zirkulation rapide 
zunehmen ſollte.“ Der Finanzminiſter erkennt an, daß 
die Silberfrage mit vielen Schwierigkeiten verknüpft ſei und es 
erſcheint ihm zweifelhaft, ob aufßſdem Wege der internatio⸗ 
nalen Vereinbarung praktiſche oder annehmbare Reſultate 
herbeigeführt werden können. Die Feſtſtellung eines Werthver⸗ 


Sache, die nach allen Seiten überlegt ſein will.“ Noch 


welche Amerika bei fortgeſetzter Silberprägung kommen würde, 
nämlich „für Alles, was wir kaufen im Auslande, Gold be⸗ 
zahlen zu müſſen und dagegen Alles, was wir zu verkaufen 
haben, in Silberwährung bezahlt zu nehmen.“ Es wird daher 
empfohlen, die Vorſchrift auf Prägung eines beſtimmten Be⸗ 
trages in jedem Monat aufzuheben und den Finanzminiſter zu 
autoriſiren, nur ſo viel zu prägen, als zur Befriedigung des 
Bedarfs nothwendig iſt. Dieſer Vorſchlag iſt entſchieden praktiſch 
und beachtenswerth für Regierungen, die wie die deutſche neben 
der eigentlichen Goldwährung auch Geldſurrogate (Papier, Silber 
u. ſ. w.) für den Bedarf in Umlauf haben.“ 
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F. C. Am Schluſſe des zweiten Jahres der 
neuen Zollpolitik. 

Der Schluß des Jahres 1831 mahnt daran, daß nunmehr bereits 
wei Jahre verfloſſen ſind, jeitdem der neue deutſche Zolltarif in vollem 
1 5 —.— in Kraft getreten iſt. Ene Betrachtung deſſen, was die im 
Jahre 1879 vollzogene sollpolitiihe Reaktion in unſerem Vaterlande 
erreicht und gewirkt hat, liefert allerdings ein wenig tröſtliches 
Reſultat. Der Ausgangspunkt für die Umkehr in unſerer Handels: 
politik, der in dem bekannten Dezemberbriefe des Reichskanzlers zuerſt 
dargelegt worden, iſt im Laufe der Zeit immer mehr verlaſſen und 
durch das einſeitige Streben nach Absperrung Deutſchlands gegen das 
Aus and erſetzt worden. Der Dezemberbrief betonte wiederholt, daß 
es ſich nur um ein mäßiges Schuß zollſyſtem für die inländiſche Pro⸗ 
duktion handele, daß die ceutſchen Produkte eine geringe Bevorzugung 
vor ausländiſchen erfahren, daß die Zölle etwa 5—10 pCt. von 
Werthe der Waare betragen ſollten. Dieſe Grundſätze find freilich 
ſchon bei Feſtſtellung des neuen Tarifs vollſtändig über Bord 
geworfen Anſtatt auf 5 bis 1 pCt., ſind die neuen Zollſätze zum 
großen Theil auf 10 Liz 40 pCt. vom Werthe der Waare n:rmirt 
worden; i ſe Reihe von Zöllen geht ſelbſt über dieſen hohen Satz 
noch hinaus. Der Drremberhrief batte die Zollpflichtigkeit für alle 
eingehenden Wuaren, mit geringen Ausnahmen, vorgeichlagen, weil 
Schutzzölle für einzelne Induſtmezweige wie ein Privilegium wirkten; 
aber dieſer Vorſchlag erwies ſich von vornherein als unausführbar und 
das Ergen nit war, daß grade einzelnen Induſtrie-weigen ein in nichts 
zu rechtfertigendes Privilegium in Geſtalt hoher Schutzzölle ertheilt 
wurde. Auf der jo gewonnenen Grundlage der neuen Zollpohtif iſt 
im zweiten Jahre eifrig fortgearbeitet worden. Trotz aller Netheuerun⸗ 
gen, daß dem neuen Tari Zit zu einer ehrlichen Probe gegönnt werden 
muüſſe, ſind im Jahre 1891 die Zölle auf Mehl und Wollenwaaren 
erhöht, ein Zoll auf eintrauben neu eingeführt worden; in allen 
dieſen Fällen ſind überdies die Sätze ſo hoch gegriffen worden, wie ſie, 
abgeſehen von Rußland, Für die gleichen Artikel kein anderer europüjicher 
Staat erbebt. Das Geſetz über die Küſtenfrachtfahrt hat die herrſchende 
Abſperrungs⸗Tendenz auch auf ein vom Zolltarif nicht direkt berührtes 
Gebiet der ZS: (frot ausgedehnt. Schließlich wird in einer noch immer 
wach enden Zahl von Fällen der im Tarif ſtehende Zollſatz durch eine 
vollſtändig neue Interpretation zu einer xorbitantey Höhe emporgeſchraubt, 
fo daß der oll zuweilen rn den Wer eh der Waare überſteigt. So 
präſentirt ſich nach zweijähriger Paxis das „gemäßigte“ Schutzzoll⸗ 
ſyſtem, für d ſſen Enfüh ung der Dezemberbrief plaidirte! Das Pro⸗ 
gramm des Letzteren iſt aber auch in anderer Beziehung vollſtändig in 
das Dunn verkehrt. Der neue Tarif ſollte eine weſentliche Er⸗ 
höhung der Zoherhebungs- und Verwaltungskoſten nicht bringen; in 
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E zwiſchen Gold und Silber iſt eine „außerordentlich, 
bedenklicher ſcheint dem Finanzminiſter die Lage zu ſein, in 


Wirklichkeit ſind dieſe Koſten bereits um mehrere Millionen pro Jahr 
geſtiegen. Der neue Tarif ſollte für die Verhandlungen über neue 
ben mit Konventionaltarifen die geſammte inländiſche 
roduktion der ausländiſchen gegenüber in die möglichſt günftige Lage 
bringen. Thatſächlich iſt das Gegentheil eingetreten. Nach langer 
dilatoriſcher Behandlung mußte im Jahre 1881 die Hoffnung auf einen 
neuen Tarifvertrag mit Oeſterreich zu Grabe getragen werden, und 
gerade der neue deutſche Tarif erwies ſich bierbei als das entſcheidende 
Hinderniß, da er die öſterreichiſche Regierung zu der Forderung ver⸗ 
anlaßte. daß ihr für die Erböhung der öſterreichiſchen Zölle bis zum 
Betrage der neuen deutſchen Zölle freie Hand gelaſſen werden müſſe. 
Inzwiſchen ſind in Oeſterreich alle Vorbereitungen getroffen. um im 
neuen Jahre mit der Einführung neuer, vornehmlich gegen 
Deutſchland gerichteter Zölle vorzugehen; noch kurz vor Jahres⸗ 
ſchluß iſt außerdem die Aufhebung des großen, einſt jo blühen⸗ 
den Veredelungsverkehrs für Mitte des neuen Jahres durch die 
öſterreichiſche Geſetzgebung dekretirt worden. Ebenſowenig iſt für das 
deutſche Reich in ſeinen handelspolitiſchen Beziehungen zu anderen 
Staaten irgend eine Beſſerung zu verzeichnen. Und doch zeigt das 
Vorgeben Frankreichs, daß trotz der in manchen Ländern herrſchenden 
ſchutz öllneriſchen Strömung eine handelspolitiſche Annäherung zwiſchen 
verſchiedenen Staaten auf dem Wege des Vertrages auch heute noch 
zu erreichen iſt, wenn man mit ernſtem Willen und der Einſicht in die 
Nothwendig ett und Nützlichkeit des gegenſeitigen internationalen Ver⸗ 
kehrs in de Verhandlungen eintritt. Aber auch hier hat die neue 
Zollpolitit Deutſchlands inſofern eine unbeilvolle Wirkung ausgeübt, 
als ſeine immer mehr dem Probihitivſyſtem zuneigenbe Haltung das 
Zuſtandekommen mancher Konzeſſionen gebindert hat, welche auf Grund 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel ohne Weiteres auch ihm, das ſich kon⸗ 
ſequent iſolirt, zu Gute gekommen ſein würden. Auf dieſe Weiſe be⸗ 
findet ſich Deutſchland durch feine neue Politik den anderen Sta alen 
gegenüber thatſächlich in einer weit ſchlechteren Lage als je zuvor feit 
zwanzig Fahren. a 
Können die vorſtehend angeführten Thatſachen vun auch nicht 
wehr abgeleugnet werden, jo ſucht man die Trefflichkeit der neuen 
Zollpolitik jetzt d⸗mit zu beweiſen, daß doch eine Beſſerung in 
den inneren wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
Deutſchlands eingetreten ſei. Es zeigt ſich hier derſelbe verhäng⸗ 
nißvolle Irrthum, wie bei der ſchutzzöllneriſchen Geſetzgebung de; 
Jahres 1879. Man beurtbeilt die mirtbi.haftlihe Lage des eigenen 
Landes, als ob ſie von aller Verbindung mit den wirthſchafelich en 
Verbältniffen in anderen Ländern völlig losgelöſt Tei, und als ob 
die geſchäftliche Situation ein ig und allein in der Zollgeſetzgebung 
ihre Urſache habe. Nachdrücklicher als jemals legen aber grade 
jetzt die Thatſachen Zeugniß davon ab, in welchem inni⸗ 
gen Zuſammenhang die wirthſchaftliche Entwickelung aller 
am internationalen Verkehr betheiligten Völker ſteht. Gerade für die 
Hauptländer, welche ihre Zollgeſetzgebung in den letzten Jahren gar 
nicht geändert haben, iſt, nament ich im letzten Theile des verfloſſenen 
Jahres, eine Beſſerung uu fontatıren. Im Vergleich mit dem entſpre⸗ 
chenden Zeitraume des Vorjahres iſt 4. B. in England in der Zeit von 
Januar bis November 1881 — die Statiſtik reicht noch nicht weiter — 
die Einſuhr von 38,4 Mill. Pfd. St. auf 34,3 Mill. Pfd. St. zurückgegan⸗ 
gen, dagegen in Ausfuhr von 18,9 auf 20,7 Mill Pfd. St. geſtiegen; 
ebenſo iſt in Frankreich die Einfuhr von 4550 1 auf 4483,7 Mill. Fres. 
geſunken, während ſich gleichzeitig die Ausfuhr von 3086,9 auf 303,0 
millionen Fres. gehoben bat In beiden Ländern ut überdies die 
Abnahme der Einfuhr weſentlich durch die geringere Zufuhr von Nah⸗ 
rungsmitteln veranlaßt worden; die Einfuhr von Rohſtoffen iſt 
dagegen meiſt geſtiegen, was auf eine erhöhte Thätigkeit der Induſtrie 
ſchließen läßt; die Steigerung der Ausfuhr hat ihren Grund weſent⸗ 
lich in erhöhtem Export von Induſtrieprodukten. Wenn ſich nun in 
Deutſchland — was ſich zur Zeit noch nicht konſtatiren läßt — für das 
Jahr 1881 ein ähnliches Reſu'tat herausſtellen ſollte, jo würde dieſer Um: 
ſtand ſicher nichts für die Vortrefflich keit der neuen ſpeziell deutſchen 
Zollpoliti len fe p Nee darthun, mit welcher 
unwiderſtehlichen Kraft die Bewegungen des Weltmarktes ſich trotz aller 
künſtlichen Hemmniſſe auch bei uns geltend machen. Welche beſonderen 
Nachtheile aber die möglichſt ausgedehnte Abſchließung gegen den 
Weltmarkt im Gefolge haben muß, das kann eine allgemeine, ſteigende 
Konjunktur vielleicht vorübergebend theilweiſe verdecken; ſie werden 
aber, wie ſchon die große Mehrzahl der Handelskammerberichte für 
1880 konſtatirt hat, in anderer Lage mit voller Schwere wirken und 
unſer ganzes Erwerbsleben um jo empfindlicher treffen, je mehr andere 
Lander eine auf die Erleichterung der einheimiſchen Gewerbthätigkeit 
abzielende Handelspolitik ſeſthalten und ausbilden. 


3 Briefe und Zeilungsberichte. 


Berlin, 3. Januar. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag um 
4 Uhr den Reichskanzler Fürſten v. Bismarck zu einem län⸗ 
geren Vortrage. 


— Das Schlußergebniß der Volkszählung vom 
1. Dezember 1880 ergiebt für das deutſche Reich die Ziffer von 
45,234,061, davon 22,185,433 männlich und 23,048,628 weiblich. Die 
Vermehrung gegen die Zählung von 1875 beträgt danach 2,506,689. 
Auf Preußen kommt eine Bevölkerungsziffer von 27,279,111 (gegen 
25,742,404 im Jahre 1875), auf Baiern 5,284,778 (gegen 5,022,425), 
auf Sachſen 2,972,806, (gegen 2,760,386), auf Würtemberg 
1,971,118 (gegen 1,881,505), auf Baden 1,570,254 (gegen 1,507, 156) 
u. ſ. m.» Die Bevölkerung hat in allen Bundesſtaaten und in allen 
einzelnen Kreiſen derſelben zugenommen, mit alleiniger Ausnahme des 
badiſchen Kreiſes Waldshut, wo ein Ab gang von 199 ftattgebabt hat. 
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Locales und Provinzielles. 


Bofen, 4 Januar. 

d. Das Neue Thor in der Verlängerung der Kl. Ritterſtraße ift 
zwar bereits ſeit einiger Zeit vollſtändig für den Perſonen⸗, wie Wagen⸗ 
verkehr eröffnet, wird jedoch bis jetzt von den Frachtfuhrwerken nur 
wenig benutzt, da dieſe, um zu den Güterbahnhöfen zu gelangen, mei⸗ 
ſtens noch den bisherigen Weg durch das Berliner Thor benutzen. Es 
wird nun im Intereſſe des Perſonenverkehrs, wie man bört, der Ver⸗ 
kehr durch die beiden Thore durch eine Polizeiverordnung in der Weiſe 
geregelt werden, daß das Berliner Thor ausſchließlich dem Perſonen⸗ 
verkehr dienen ſoll, während der e Frachtenverkehr nach den 
Bahnhöfen 2c. durch das Neue Thor dirigirt werden wird. So ſehr 
eine derartige Einrichtung im Intereſſe des Perſonenverkehrs liegt, 
jo würde doch andererſeits der Frachtenverkehr durch dieſelbe 
in mancher Beziehung zu ſehr erſchwert werden, Ohne Zweifel können 
die Frachtwagen nach dem Poſen⸗Kreuzburger und Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe hin ganz gut den Weg durch das Neue Thor benutzen. Wie 
ſteht es aber mit den Frachten nach und von dem Güter⸗Bahnhof der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn oder nach und von dem Eilgut⸗Schuppen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn? Sollen die Frachtwagen, um von der 
Stadt dorthin zu gelangen, den gewaltigen Umweg durch das 
Neue Toor, und auf der Glazisſtraße bis zum An ange der Bahn: 
bofs⸗Chauſſee vor dem Berliner Thore, und von dort dann erſt nach 
dem Märkiſch⸗Poſener Güterbahnhofe und dem Eilgutſchuppen machen! 
Es wäre dies, wenn man z. B. annimmt, der Frachtwagen ginge von 
dem oberen Theile der Mühlen⸗ oder der St. Martinſtraße aus, ein 
1 Umweg. Hoffentlich wird ſich doch noch eine 
Modalität finden laſſen, durch welche die Intereſſen des Perſonen⸗ und 
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des Güterverkehrs in dieſer Angelegenheit beide gleichzeitig gewahrt 
werden. — Inzwiſchen werden Vorbereitungen getroffen, um die Kl. 
Ritterſtraße, welche bisher nur mit einem leichten Pflaſter verſehen 
war, für einen ſtarken Frachtenverkehr geignet zu machen; es wird 
dort gegenwärtig, nachdem die Strecke vom Neuen Thore bis zur Ecke 
der Artillerieſtraße bereits gepflaftert worden iſt, das Material zur 
Umpflaſterung angefahren, und es ſoll mit dieſer im Frühſahr begonnen 
werden, ſobald die Witterung dazu geeignet iſt. Die Gartenſtraße, 
welche bisher ungepflaſtert war, und an welcher gegenwärtig belannt⸗ 
lich bereits einige induſtrielle und kommerzielle Anlagen ſich befinden, 
iſt in den letzten Monaten des vergangenen Jahres gepflaſtert worden. 


Bermifdten. 


„Die öffentlichen Bibliotheken Italiens. Nach dem von dem 
königlichen Bibliothekar der Biblioteca Alessandrina zu Rom, Enrico 


Narducci, veröffentlichten Verzeichniß hat Italien zweihundert 
und zwanzig öffentliche Bibliotheken. Je zwei ſolcher Biblio⸗ 
theken haben die Städte: Bologna, Ceſena, Cremona, Naro, Palermo, 
Pernabilli, Perugia, Piſa. Piitoia, Savignano, Savona, Siena, 
Treviſo, Urbino und Vigiano. Drei Bibliotheken beſitzen die Städte: 
Bergamo, Mantua, Modena, Monza, Pavia und Rovigo. Vier Bis 
bliotheten haben folgende Stätte: Catania, Genua, Mailand und 
Parma. Fünf Bibliotheken haben: Novara, Venedig, Vercelli und 
Verona, Sechſe find in: Neapel, Padua und Turin. Sie zen find nur 
in: Florenz und — Udine Die Stadt Rom hat zwei und 
dreißig Bibliotheken, unter welchen die Vaticana die berühmteſte 
iſt. Berlin enthält, mit Einſchluß der größeren Gymnaſialbibliotheken, 
vierzehn mehr oder minder zugängliche Inſtitute dieſer Art, Breslau 
ungefähr ſieben. 


Ein ruſſiſcher Korruptions⸗ Prozeß. Dieſer Zap ift in 
Rußland wieder ein Prozeß zu Ende geführt worden, der Aufſchluß 
giebt über die Urſachen der Entſtehung und Verbreitung der repolu⸗ 
tionären Propaganda, die unter dem Kollektivnamen „Nihilismus“ zu⸗ 
ſammengefaßt wird. Der Sachverhalt iſt nach der Darſtellung ruſſi⸗ 
ſcher Blätter folgender: Die Kleinbürger von Logiſchino im Gou⸗ 
vernement Minsk hatten von ihren ehemaligen polniſchen Herren 
das Beſitzrecht an einem in der Nähe des Oertchens gelegenen großen 
Grundſtück erhalten, das ihnen ſpäter durch den dirigirenden Senat 
in Petersburg ausdrücklich beſtätigt wurde, und waren ſo ſeit undenk⸗ 
lichen Zeiten in ungeſtörtem Genuß des Landes geblieben. Da plötz⸗ 
lich, 1865, will der Gouverneur von Minsk, Tokarew, entde 
haben, daß das Grundſtück zu den Kronländereien gehöre, die um jene 
Zeit häufig „verdienſtvollen“ Beamten als „Gratifikation“ überwieſen 
zu werdeu pflegten. Auf die Anzeige Tokarew's wird über das Beſitz⸗ 
recht des 2631 Desjätinen (1 Desſätine = 1,0925 Hektar) umfaſſen⸗ 
den Grundſtückes Ermittelung angeſtellt und die dem Gouverneur 
verbindlichen Beamten befinden auch bald, daß das beſagte Grundſtück 
zu den Kronländereien gehöre. Nachdem die Thatſache „feſtgeſtellt“ 
war, dauerte es natürlich nicht lange, daß das Kronland dem Cie? 
neur mit Rückſicht auf feine Verdienſte zu dem ermäßigten Preiſe von 
14,000. Rubel zugeſprochen wurde. Die Kleinbürger von Logiſchino 
proteſtirten, wendeten Do mit Bittſchriften an die höchſten Behörden, 
aber ohne jeden Erfolg. Ja, der neue Beſitzer verlangte noch, als er 
1874 das Grundſtück übernahm, daß die Kleinbürger ihm den Dritten 
aus der Ausſaat von 1873 in natura außlieferten, oder als Entſchädi⸗ 
gung die Summe von 12,000 Rubel bezahlten. Als ſich die armen 

eute der Forderung widerſetzten, da wurden 26 von ihnen in Haft 
genommen und außerdem beantragte der Gouverneur die Ver⸗ 
bannung von fünf weiteren Perſonen aus dem 
Gouvernement Tokarew, begründete die adminiſtrative Verbannung der 
fünf Leute damit, daß man ein Exempel ſtatuiren müſſe, damit die 
Widerſetzlichkeit der Se von Logiſchino nicht "ol ten Einfluß auf 
die umliegenden Ortſchaften übe. Der Grund erſchien den hohen Bes 
hörden in Petersburg ſehr plauſibel und es wurde der General⸗Lieute⸗ 
nant Loſchkarew mit einigen Sotnien Koſaken dorthin entſendet, 
um die Leute „zur Raiſon zu bringen“. In Gemeinſchaft mit einem 
„erfahrenen“ Polizeibeamten, Oberſten Kappher, belagerte der Ges 
neral das Oertchen Logiſchino und zwang die Bewohner deſſelben zur 
Entrichtung der „herabgeſetzten“ Summe von 5474 Rubel. Da die 
Einbringung des Geldes nicht ohne Widerſetzlichkeit vor ſich ging, 
wurden die Widerſpänſtigen unbarmherzig mit Ruthen g eet éi 
und gezwungen, ihr Vieh und ihre übrige Habe um Spottpreiſe zu 
verkaufen. Alle Pe ſonen, die bei der ganzen Affaire zu thun katten, 
erhielten ſpäter Belohnungen, Orden und angefehene 
Stellungen. Die mißhandelten Leute ruhten indeß nicht und 
drangen mit ihrem Anliegen bis zum Senat durch. Von dieſer Staats⸗ 
behörde gelangte die Sache an das Miniſter⸗Komite, das eine ſtrenge 
Unterſuchung anordnete, und 1878 wurde über das Ergebniß derſelben 
dem Kaiſer Alexander II. Bericht erſtattet. Jetzt endlich, nachdem 7 
Jahre ſeit der Gemaltthat des Gouverneurs von Minsk und deſſen 
Mithelfer verfloſſen find, hat der Senat über die hohen Verbrecher 
Sentenz gefällt. Das Urtheil iſt noch nicht publizirt word n, doch 
wollen die „Nowoſti“ erfahren haben, daß die Hauptſchuldigen an 
der unrechtmäßigen Aneignung der Ländereien von Logiſchinow, Geh. 
Rath Tokarew und General⸗Lieutenant Loſchkarew, aus dem Staats⸗ 
dienſt entfernt werden ſollen. 


Hinrichtung eines afghaniſchen Miniſters. Indiſchen Blät⸗ 
tern wird aus Kabul gemeldet: „Vor einigen Tagen wurde der frühere 
Kriegsminiſter Jakub Khan's, Daud Khan, den unter Emir (Abdurrah⸗ 
man) proſkribirt hatte, als Gefangener hierher gebracht, wo er in 
einem Thurme eingeſperrt gehalten wurde. Vor den Emir geführt, 
bat er dieſen um Schonung ſeines Lebens. Er wolle ihm fernerhin 
ein treuer Unterthan ſein. Der Emir wollte ſedoch von Gnade nichts 
wiſſen und verurtheilte den Miniſter zum Tode. Der Gefangene 
ward hierauf gebunden und in jenen Hof des Palaſtes gebracht, wo 
ſich die Stallungen für die Elephanten befinden. Hier legte man ihn 
auf den Boden nieder und öffnete eine Stallthür. Aus dieſer kam 
nun ein großer Elephant hervor, der dem Gefangenen ſeine beiden 
Vorderfüße auf den Körper ſetzte und ihn alsbald zertrat. Einige 
Senden nachher lag nur noch eine unkenntliche Fleiſchmaſſe auf dem 

en. 


Einer der indianiſchen Helden aus den langwierigen Semi⸗ 
nolen⸗Kriegen, nämlich Chipeo, der Häuptling der Talla⸗ 
haſſees, iſt jüngſt in Florida im Alter von mehr als hundert Jah⸗ 
ren geſtorben. Ihm folgte in der Häuptlingswürde ſein älteſter Sohn 
Tuſtenugge Thausky, freilich um über eine ſehr kleine Schaar zu ges 
bieten. Drei Krieger mit ihren Weibern, Kindern und einigen Negern 
T daß iſt Alles, was von dem Stamme übrig blieb. Zum Vegräb⸗ 
niß des Alten wurden 6 ſchöne Pferde und viele fette Schweine ges 
opfert. Seinen Jagdanzug, Büchſe und Kochgeſchirr hat man ihm mit 
ins Grab gegeben, dsmit er ſie in den „ſeligen Jagdgründen“ gebrau⸗ 
chen möge. Chipco gehörte dem großen Seminolenſtamme an und be⸗ 
theiligte ſich an dem Kriege der Seinen gegen die Truppen der Vers 
einigten Staaten ſehr lebhaft. Zur Zeit, als der gefangene Oberhäupt⸗ 
ling der Seminolen, Billy Bowlegs, und ſeine Gnoſſen nach dem In⸗ 
dianer Territorium gebracht wurden, im Jahre 1856, gelang es Chipco 
und ſeiner Schaar, den Verfolgern zu entſchlüpfen, und er hat ſich 
ſeitdem fortwährend in verſchiedenen Theilen des Kiſſime⸗Diſtriktes in 
Fiorida aufgehalten. In der allerletzten Zeit hatten fie ihre Hütten 
ungefähr 25 Meilen von Barlow in Poll Connty in der Nähe der 
Catfiſh⸗Seen. An gar manchem Gemetzel hat Chipco Theil genommen. 
Ueber feine f iner Thaten bekundete er Reue, ausgenommen eine, wenn 
er darauf zu ſprechen kam. Er hatte nämlich einen weißen Säugling 
in die Luft geworfen, und dann auf feinem Jagdmeſſer aufgefangen; 


der Tod des unſchuldigen Kindes hat ihm oft Gewiſſensbiſſe verurſacht. 


AE gege Ee 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 3. Januar. Den Abendblättern zufolge fand 
Er bei dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe eine mehr: 
ündige Berathung über die Vorgänge in Krivoscije ſtatt, an 


welcher Jovanovic, Webersheim und Thoemmel theilnahmen. 


Jovanovic begiebt ſich heute direkt nach Krivoscije. 
Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Athen gemeldet: Die 
Kammerwahlen ſind in der Hauptſtadt zu Gunſten der Oppoſi⸗ 


tionspartei ausgefallen. In unterrichteten Kreiſen gilt es je 


doch für höchſt wahrſcheinlich, daß die Wahlen in den Provinzen 
überwiegend ein für die Regierung günſtiges Nefultat ergeben 


werden. 


Rom, 3. Januar. Wie der „Agenzia Stefani“ aus Suez 


gemeldet wird, hat die anläßlich der jüngsten Ereigniſſe in Suez 


3 vollendet. 


/ 


vorgebrachten Verleumdungen, welche er verachte. 


eingeſetzte gemiſchte Unterſuchungs⸗Kommiſſion ihre Aufgabe 
Der des Mordes an dem egyptiſchen Offizier ver⸗ 
dächtige Italiener iſt nach den ſtattgehabten Ermittelungen nicht 
ſchuldig. Der Haupträdelsführer der Emeute wurde nach Kairo 
gebracht, um vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Der 

ouverneur von Suez beſuchte den italieniſchen Vizekonſul und 
drückte bemfelben das Bedauern der Regierung über die bei den 
Unruhen gegen das italieniſche Konſulat vorgekommenen Kund⸗ 


De Ring iſt an Stelle Ducros⸗ 


gebungen aus. 


Paris, 2. Januar. 


Auberts, welcher zur Dispoſition geſtellt wurde, zum Geſandten 


Rumänien ernannt worden. 
Tunis, 2. Januar. Auf die Anſprache des erſten Depu⸗ 


tirten der franzöſiſchen Kolonie bei dem Empfange des Miniſter⸗ 


reſidenten Rouſtan erwiderte dieſer, die Sympathien der fran⸗ 


Fjbſiſchen Kolonie und die Unterftügung, welche ihm ſeitens der 
S 


egierung zu Theil würde, tröfteten ihn über die gegen ihn 
Er rufe die 
franzöſiſche Kolonie, welche ihn kenne, zum Zeugen auf. Seine 
Rückkehr beweiſe, daß die Regierung nicht die erzielten Reſultate 
aufgeben, ſondern das in Tunis begonnene Werk fortſetzen 
werde. Die Prüfung, welche er durchgemacht habe, werde die 
Konſularagenten Frankreichs, welche wie er verleumdet und be⸗ 
ſchimpft worden ſeien, nicht entmuthigen; ſie würden ſtets die 
nationalen Intereſſen aufrecht erhalten im Vertrauen auf die 
Sympathien des Landes und die Unterſtützung einer gerechten 
und ſtarken Regierung. Das gelbe Fieber, welches am 


Senegal herrſchte, iſt vollſtändig erloſchen. 


ondon, 3. Januar. Das angeblich von Herbert Glad⸗ 
ſtone an den Munizipalrath der Stadt Ennis in Irland ge⸗ 
richtete Schreiben wird von der „Pall⸗Mall Gazette“ als Erfin⸗ 
dung bezeichnet. 

London, 3. Januar. Die „Times“ veröffentlicht einen 
Brief Arabi Bey's, in welchem derſelbe die Anſchauungen und 
Ziele der egyptiſchen Nationalpartei darlegt. In dem Briefe 
werden die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen Egypten und 


der Pforte acceptirt, der Sultan als Suzerän und Khalif aner⸗ 


kannt und die Treue der Partei gegen den Khedive erklärt. 
Insbeſondere dringt Arabi Bey auf die Ausführung der vom 
Khedive im September 1881 gegebenen Zuſage, und vor Allem 
der Zuſage, mit einer Delegirtenverſammlung zu regieren. Die 
Natienalpartei erkenne die Dienſte Englands und Frankreichs, 
ſowie die Nothwendigkeit einer europäiſchen Finanzkontrole an, 
obſchon ſie dieſelbe nur als ein Proviſorium betrachte, da das 
Streben der Partei dahin gehe, Egypten eines Tages ganz in 
den Händen der Egypter zu ſehen. Die Partei vertraue ibre 
Intereſſen gegenwärtig der Armee an, als der einzigen Macht, 
welche im Stande ſei, die Freiheiten des Landes zu beſchützen, 


- Und verlange daher die Vergrößerung der Armee bis auf 18,000 


ann. Der Brief ſagt ſchließlich, daß die Nationalpartei eine 
politiſche und nicht eine religiöſe Partei ſei. 

Kork, 3. Januar. Der hieſige Munizipalrath hat eine 
Reſolution angenommen, dahin gehend, dem gegenwärtig im 
Gefängniß befindlichen Dillon das Bürgerrecht zu bewilligen. 
Alle Munizipalräthe der konſervativen und viele der liberalen 
Partei hatten ſich der Abſtimmung enthalten. 

Dublin, 2. Januar. Geſtern ſind ſowohl hier wie auch 
an anderen Orten Irlands mehrere hervorragende Mitglieder 
der Frauen⸗Landliga verhaftet worden. 

Petersburg, 3. Januar. Wie das „Journal de St. 
Pétersbourg“ meldet, hat China die erſte Rate der in 
dem Kuldſcha Vertrag feſtgeſetzten Eatſchädigungsſumme durch 
10 Firma Baring Brothers in London an Rußland auszahlen 
aſſen. 

Konftantinopel, 3. Januar. Es verlautet hier, daß 


Nuri Damat Paſcha, welcher wegen Theilnahme an der Ermor: 


dung des Sultans Abdul Aziz nach Taif in Arabien verbannt 
und dort interniit worden war, geſtorben iſt. 

Berlin, 3. Januar. S. M. S. „Hertha“, 19 Geſchütze, Kom⸗ 
mandant Kpt. zur See v. Kall, iſt am 20. November v. J. in Amoy 
eingetroffen und beabſichtigte am 15. Dezember pr. nach Nagaſaki in 

ee zu gehen. — S. M. S. „Stoſch“, 16 Geſchütze, iſt am 18. No: 
vember pr. vor Kobe⸗Hiago angekommen und beabſichtigte am 23. deſſ. 


Mongts nach Nagaſaki zu geben. 


Plymouth, 3. Januar. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ 
iſt hier ein etroffen. . 

Southampton 3. Januar. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Oder“ iſt hier eingetroffen. 


— 


Definitives Nachwahlreſultat. 
Wahlkr. Braunſchweig. 
2. Wolfenbüttel. Abgegeben. 11,225 St., davon für Senator 
e (natlib.) 6966, für Frhr. v. Gramm (Reichs artei) 3493 
Stimmen. 


Verantwortlicher Redakteur: H). Bauer m Poſen. — 
r den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar. 


Datum Barometer auf U 2 1% 
Gr. reduz. in mm. Wind. Wetter. i. 
Stunde gm Cechäbe, 16 
3. Nachm. 2 744.0 SW e mäßig trübe ＋ 6.4 
3. Abnds. 10 745,3 SW mäßig trübe + 6,2 
4. Morgs. 6 748.1 SW ſchwach bedeckt + 42 
Am 3. Wärme⸗Moximum + 708 Celſ. 


Wärme⸗Minimum + 106 e 


Wetterbericht vom 3. Januar, 8 Uhr Morgens, 


= 2 


Duron o, 0 Or. Temp 
Ort. nachd. Meeresnin. Win d. Wetter. L Self 
redul. in mm. Grad 
Mullagbmore | 741 E W bedeckt 7 
Aberdeen 733 7 halb bedeckt EN 
Chriſtianſund 728 SR 3 halb bedeckt 2 
Kopenhagen 738 WSW 8 Regen 6 
Stodholm . 737 SW 4 bedeckt 3 
Daparanda 733 S Abedeckt 0 
etersburg. 746 S 4 bedeckt —1 
Moskau. 759 S A bedeckt E 
Cork, Queenſt. 744 28955 wolkig 10 | 4 
2 ae, 750 WNW̃ 5 bedeckt 2) 10 
Lelder 739 SSW Genen e 
Li Ee 737 WSW 9 Regen 6 
mburg 743 SW bedeckt 3 7 
Swinemünde 746 SSW bedeckt ig 5 
Neufahrwaſſer 749 SW 6 bedeckt d 4 
Memel 748 SR 5 Regen S 4 
Paris. Es | 
Müniter . 746 SSW 8 Regen 7 
Karlsrube 756 SW bedeckt 8 
Wiesbaden 753 SW bedeckt 6 
üncen 760 S 1 halb bedeckt 1 
Leipzig 752 SW 7 bedeckt 6 
Berlin 743 SSW 4 bedeckt ) 6 
Wien 763 ſtill wolkig —2 
Breslau 75 E J wolklig 4 
Ae Där — 
Nizza x — R 
Trieft . 766 ſtill Nebel 6 


2) Grobe See. ) Nachts ſtürmiſch, Regen. 


1) Seegang mäßig. 
c) Grobe See, Abends Schnee⸗ 


4) Nachts Regen. ) Nachts Regen. 
flocken. ) Abends Regen. 
Skala für die Windſtäcke: 2 
= leiſer Zug, 2 = leicht, 3 ſchwach, 4 — mäßig, 5 zs 

mid 6 = ſtark, 7 - ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkun Gi Die Stationen find in 4 Gruppen ö 
J. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Grupre 
iſt die Richtung von Well nach Dit eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 5 

Ueber der Nordweſthälſte Europas lagert eine umfangreiche 
Depreſſion, unter derem Einfluſſe über den britiſchen Inſeln ſteife 
nordweſtliche, über Nord⸗Zentral⸗Europa ſtarke bis ſtürmiſche ſüdweſt⸗ 
liche Winde wehen, während in der Gegend des tiefſten Luftdrucks, an 
der norwegiſchen Küste meiſt nur ſchwache Luftbewegung herrſcht. An 
der ſüdlichen Nordſee und über Dänemark und Umgebung iſt Regen⸗ 
wetter eingetreten, deſſen Fortpflanzung oſtwärts wahrſcheinlich iſt. Die 
Erwärmung welche geſtern im Weiten eintrat, hat ſich auch auf die 
öſtlichen Gebietstheile ausgedehnt, ganz Weſteuropa bis zum Polar⸗ 
kreiſe hinauf iſt froſtfrei, nur in Oeſterreich⸗Ungarn liegt die Tempe⸗ 
ratur meiſt noch etwas unter dem Gefrierpunkte. Indeſſen iſt bei nach 
Nordweſt neigenden Winden zunächſt für Weſt⸗Deutſchland wieder Ab⸗ 
kühlung zu erwarten. Deu ſche Seꝛwarte. 


Waſſerſtaund der Warthe. 
Poſen, am 3. Januar Morgens 9,94 Meter. 
= RE s Mittags 0,98 D 
. 4. = Morgens 1,08 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
raukfurt a. M., 3 Januar (Schluß⸗Courſe.) seo: 

Lond Wechſel 20 39,7, Pariſer do. 80,78. Wiener do. 171,50, K.⸗M. 
St.⸗A. — Rhbheiniſche do. — Heil Ludwigsb. 101. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
Reichsanl. 1011. Reichsbank 149%. Darmſtb. 1623 Meininger 
Silberrente 67. 
1860er Looſe 


eordnet: 


943, Böhm. Weſibahn 276. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 195. 
Galizier 2641. Franzoſen 2768 Lombarden 1243 Italiener 
893 1877er Ruſſen 893 1880er Ruſſen 728. II. entanl. 593 
Zentr-Pacifie 1121. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 59 


Wiener Bankverein 1225. ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. SE 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3081, Franzoſen 277, Ga⸗ 


lizier 266, Lombarden 125, II. Orientanl. — III. Orientanl. —, 
diterr. Goldrente —. deer 
Frankfurt a. M., 3. Januar. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
3093. Franzoſen 279%, Lombarden 1263. Galizier 2664. öſter⸗ 
reichiſche Goldrente — ungariſche Goldrente —, U. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente 67 Papierrente — I. Orientanl. 594, 
ungar. WBupterrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 


4 pCt. Ungar. Goldrente —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 


mandıt —. 1860er Loſe 125. Sehr feſt. 
Wien, 3. Janugr. Ungariſche Kreditaktien 344,50, öſterr⸗ 
Rreditatten 349,50, Franzoſen 323,00—, Lombarden 145,50, Gas 


liner 308,25, Anglo⸗Auſtr. —.—, Elbthal 25490, öſterr. Papierrente 
77,374, do. Goldrente 94.00 ungar. Papierrente 89,50, 4proz. ungar. 
Goldrente 89,3735, Marknot 38.325, Napoleons 9,424, Bankverein 137,60, 
Nordweſthahn 229,00. Sehr feſt. . 
Wien. 3. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Rückkäufe, namentlich in 
K: editaftien, beſeſtigten die Tendenz, Banken und Bahnen erholt, 


Schluß abichwächend. ö 

P pierrente 77,374 Silberrente 78 40. Oeſterr. Goldrente 24,00. 
Un ariſche Goldrente 11940 1854er vente —,—. 1860er Looſe 
132,06 1864er Looſe 1730) Kreditlooſe —,— Ungar. Prämienl. 
12250 Kreditaktien 34950. Franzoſen 323.25 Lombarden 145,75. 
daier 085, Kaſch.⸗Oderb. 148.00 Pardubitzer 163,00 Nordweſt⸗ 
bahn 28.70. Eliſabethbahn 217 50 Nordbahn 2605,60 Oeſterreich⸗ 
ungar. Türk. Looſe Unionbank 141.30 Anglo⸗ 
Auſtr. 148.5 Wiener Bankverein 13775 Ungar. Kredit 344 75. 
Londoner Wechſel 118 90 Pariſer do. 47 12. 


Deutſche Plätze 58.30 


Amſterdamer do. 9820 Napoceons 9,424. Dukaten 5,59. Silber 
190,00 Mark noten 58.35 Ruſſiſche Banknoten 1,235. Lemberg⸗ 
Czernowiz —.— Kronpr. Rudolf 174 20. Franz⸗Joſef —.—. ts 
Bodenbach — Böhm. Weſtbahn —.— 


prozent. ungar. Bodenkredit⸗Bfandbrieſe —, Elbthal 254,00. 


ariſche Papierrente 
RE ng. Präml. 


2 


k om ——— 

Wien, 3. bendbörſe). Ungar. Kreditaktien 347,00, 
öſterr. Krediktaktien 351,50, Franzoſen 324,00, Lombarden 146.50 Ga⸗ 
lizier 309,25, Anglo⸗Auſtr. —, öſt. Papierrente 77,424, do. Gold⸗ 
rente 94,10, Marknoten 58,32}, Napoleons 9,42, Bankverein 138,50, 
Elbthal 254,50, ungar. Papierrente 89,55, 4prozent. ungar. Goldrente 


Januar. 


89,49, Gro, ungar. Goldrente 119,50, Nordweſtbahn 229,50. Sehr Ee 
Einnahmen der n 51. Geſammtes Neth) Ge — 5: 


Die 
in der Zeit vom 21. bis zum 31. Deze 288,23) fl., ergaben mit 
gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehrei f 
SN fl., Co ee 010 1 E \ebveinnabme von 

bis zum 31. Dezember 225,610 fl. ergaben mithin gegen die ent⸗ 
ſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 19.940 * 

Ausweis der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn vom 24. bis 
zum 30. Dezember 696,639 Fl., Mehreinnahme 34,528 Fl. 5 

300 3. Banker. ne) Zb E 

proz. amorkiſirb. Ren „ Agrar. Rente 84.95 : 
WC ee eh en 

„prozent. ungar. Goldrente „Aproz. ungar. Goldrente 783, 
5proz. Ruſſen de 1877 933, Franzoſen 705,00, Lombardiſche ee 


bahn⸗Aktien 315,00, Lomb. Prioritäten 274.09, Türken de 1865 14,80. = 


Türkenlooſe 67,00. III. Orientanleihe 59%. 


Credit mobilier 745,00. Spanier erter. 30h. do. inter. —, Get 


kanal⸗Altien — Banque ottomane 882.00. Union gen. —,—, Eredit E 


foncier 1800 00, Egypter 364,00, Banque de Paris 1325,00, Banque 


d'escompte 882 00, Banque hypothecaire —.—. Londoner Wechſel 25,20 , 
5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. ! BS 
Paris, 3. Januar Boulevard⸗Verkebr. 3 proz. Rente 84,7%, 


Anleihe von 1872 114,675, Italiener 90,25, öſterr. Goldrente —, 
Türken 14,62, Türkenlooſe 98.75, Spanier Ca - ` 
30%, ungar. Goldrente —, Egyoter 361,00 Zproc. Rente —.—. 
1817er Rufen —,—, Franzoſen ——. Lombarden 310,00. Matt. 

London, 3. Januar. Nubig. Conſols 39%, Ital. Zproz. Rente 87 
exel., Lombard. 124. Jproz Lombarden alte 115 „ 
5proz. Ruſſen de 1871878  5pros. Ruſſen de 1872 873 pro. Ruſſen 
de 1873 865, Apero, Türken de 1865 144. 34 proz. fundirte Amerikaner 
1043. 101. e er do. Papierrente — 
rente 751. Oeſterr. Goldrente —. Spanier 29%, S 
EK KE . Aproz. Bac a 755 . oer 25, (CH 

Wechſelnotirungen: utſche Plätze 20,70, i i 
25,60, Petersburg 3 ; S Ares ve 

3 Kä e Wech 

etersburg, 3. Januar. Wechſel auf London 25, II. Ori 

Anleihe 893 Al- Orientanleihe 90. d on 25, II. Orients 


RE an 

u, 3. Januar. etreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 2400 

fremder loco 2350, pr. März 23,15, per Mat 2300 fer Jun —.— 

Roggen loco 21,00, pr. März 17,10, per Mai 16,80, Hafer loco 

17,00. Rüböl loco 31,00, pr. Mat 29.80, per Oktober 20,20. 
Bremen, 3. Januar. 

dard white loco 6,95 bez., 


—, do. extér. 


E r. Januar 7,20 B., per März 7,30 Br. 
per April 7,45 Br. per 7,45 Br, pr. Yugut-Deieriber 9.10 Br. Re 
— SEN Se Ze e eg Zeie 55 
2.5 * E r. Hafer pr. Frühjahr 8,30 Gd., 8,35 Br. 
= Ra Sum 0 Gd. 10 8 ) = 35 Br ais 
eft, 3. Januar. Produktenmarkt. Weizen loco ſich befeſtigend, 

auf Termine fetter, vr. Zeie 12,37 Gd. 12.0 B. Oh e 
pr. SERIE 8.20 Gd., 8,25 Br. — Mais pr. Mai⸗Juni 7,25 bez. 
— See 18 Probi ee 

Paris, 3. Januar. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
zubig,, ‚ver Januar 31,80, per Februar 31,80, per ni 31.75, 
ver Mai⸗Auguſt 31,75. Roggen behpt., per Januar 21,50, per Mais 
Auguſt 21,25. Mehl 9 Marques matt, ver Januar 66,50, ver 
per Januar 78,00, per Februar 78,00, per März⸗April 77,50, per 
Auguit 75.00. — Spiritus ruhig, per Januar 61,75, per 
SE per März⸗April 63,00, per Mai⸗Auguſt 63,75. — 

egen. 

Paris, 3. Januar. e 

Weißer Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Januar 65,75, per Mais 


Auguſt 68,50. 

Petersburg, 3. Januar.  Produftenmarit. Talg loco 
59.50, pr. Auguſt —.—. Weizen loco 15,75. Roggen loco 10,25. 
35,00. Leinſaat (9 Pud) loco 14,25. — 


afer loco 5,25. Hanf loco 
hauwetter. 8 
Amſterdam, 3. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen pr. März 312. Roggen pr. März 198, pr. Mai 191. 

Antwerpen, 3. Januar. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raſſinirtes, Ty ze weiß, loco 174 bz. und Br. pr. Februar 184 Br., 
pr. März 18 Br., pr. Sept.⸗Dezbr. 20 Br. Weichend. 

Antwerpen, 3. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Be ruhig. Roggen vernachläſſigt. Hafer flau. Gerſte unver⸗ 
ändert. 

Liverpool, 3. Januar. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Tagesimport 37,000 B. davon 29,000 B. amerikaniſche. Amerikaner 
unverändert, Surats Séis Middl. amerikaniſche Februar⸗März⸗ 
Lieferung 635, März⸗April⸗Lieferung 633 d. 

Liverpool, 3. Januar. (Getrerd KEN, 

Mehl ſtetig. Mais ruhig, Preiſe zu Gunſten der Kä 
Regenſchauer. 

London, 3. Januar. 

ladungen. — Wetter: Mil 
lasgow, 3. Januar. 
warrants 52 sh. 6 d. 

Mancheſter, 3. 
Taylor 8, 20r Water N 
Townbead 9%, 40r Mule Mavoll 97, 
36r Warpeops Qual. Nowland 105, 40 r Double Weſton 114, 60r Doub 
courante nal. 143, Printers 48.86 87 pfd. 944. Feſt. 

Newyork, 3. Januar. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atfantifcpen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 
76,000, do. nach dem Kontinent 10,009, do. von Kalifornien un 
Oregon nach England 85,000 Orts. 

Rio de Janeiro, 3. Januar. 
do. auf Paris 446. — Tendenz des Kaffeemarktes: Schwach. Preis 
für good first 4100 A 4250. Durchſchnittliche Tageszufuhr 7.750 
Sack. Ausfuhr nach Nordamerika 18,000 Sac, do. nach dem Nas 
nal und Nord-Europa 40,000 Sad, do. nach dem Mittelmeere 15,000, 
Vorrath von Kaffee in Rio 228,000 Sack. 5 


Weizen ftramm, 
ufer. — Wetter: 


An der Küſte angeboten 15 Weizen 
e. N 
Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Januar. 12r Water Armitage 73, 121 Water 
Nichols 91, 300 Water Clayton 104, 32: Mock 


Strom⸗Bericht 
aus dem Sekretariat der Handelskammer zu Poſen. 
Pogorzelice. 
28. Dezember: Oderkahn VIII., 1174, Auguſt Wegner, Ode 
3164, Ludwig Prawitz, beide mit 50,000 Kg. Steinkohlen, von 
Poſen nach Konin. 


Cöluer Domban-Znofe, 
Haupt gewinne M. 75,000, 30,000, 15,000, 6000, 
3000 ꝛc. Ziehung am 12. 
in der Exped. der Poſener Zeitung zu haben. 


89,5, ungar, Goldrente 893%, Buſchtierader . 


etzes betrugen in der Zeit vom = 


Oeſterreich. Goldrente — 


Ungariſche Gold? 


Petroleum (Schlußbericht) ruhig. Stans ` 


Weizen pr. Grübiahr F 


omg 
Rohzucker 83° loco ruhig, 57,00 a 57.5, 


or Medio Wilkinſon ik 2 
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66,75, per März⸗Juni 67,10, per Mai⸗Auguſt 66,75. — Nübd Bi 3 
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Wechſelcours auf London 21, S 
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Yrodukten -Hörfe, 
Berlin, 3. Januar. Wind: Wetter: —. 
Weizen per 1000 Kilo lofo 202—235 M. nach Qualität ger 
res: wo Anmeld. — .ag, defekter Polniſcher — Mark 


Januar — bezahlt, per Januar⸗Februar — bezahlt, per 
a — bezahlt. Fort Ma 226-925} M. bezahlt, Meie 
to 1 


M. bez., per Juni⸗Juli 226 M. bez. Gekündigt 2000 
mer. Regulirungspreis 218 Mar Roggen per 1000 Bin 
5 69 180 M. nach 9 Late neu inländiſcher 174 —178 

a. B. dez, 8 177 M. ab B. bez., klammer 169 —173 ab B. bez., 
alter — Mark ab B. bezahlt, Ee 171—175 Mark a. B. bezahlt, 
feiner — Mart ab Bahn bezahlt. defekter — Mark ab Bahn be ht, 
2 Januar . M. bezahlt, ver Januar⸗Februar 171 

8 1711 bez., per Februar⸗März 1704 bezahlt, per April⸗Mai 1674 
bis 1664167 1 1 ver Mai⸗Juni 1655—165— 1654 bezahlt, per 
Juni ⸗Juli 1 1634 Mark bezahlt. Betündigt 2000 Zentner. 
200 enges 1727 Mark. — Gerſte per 1000 Kilo loko 36 bis 

200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Lilo loko 
138—173 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher und polniſcher 39 bis 
147 bezahlt, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 145—157 bezahlt. pommerſcher 
und Uckermärker 146—150 bezahlt, ſchleſiſcher 150—158 bez., böhmi⸗ 
ſcher 150—158 M. bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. des. 
e 162165 bez., per Januar — Mark bez., per April⸗Mai 145 

is 1455—1457 bez. per Mai⸗Juni 1461—146f— 1465 M. bezahlt, 
ard Juni⸗Juli 1471 M. Getündigt — Zentnr. Deepen J8preis — 
— Ürbien ver 1000 Kilo Kochwaare 172—215 M., Fur ter⸗ 

SE 158—167 Park. — Mais ver 1060 Milo info 143—153 


nach Qualität er, ver Januar 148 Mark, Januar⸗Februar — 
per April⸗Mai 140 B., per Mai⸗Juni 1 138 Gekündigt — 
Aa Regulirungspreis — M. — Weizenmehl per 100 Kilo⸗ 
gramm brutto): 32,00—30,50 Mark, 0: 9502850 N. 0/1: 28,50 
bis 27,50 12255 — Roggenmehl inkl. Sack 0: 25,25 bis 24,25 
Mark, 0/1 E 75 Mart. per Januar 23,10 —23,20 bezahlt, per 
SanuarsFebruar 23 0023,15 bezahlt, per Februar⸗März 22,95—23,10 
Gen per April⸗Mai 22, Dr 95 bezahlt, ver Mai⸗Juni 22. 45—22.60 
Mark bezahlt, ver Juni⸗Juli 22,20—22,30 Dart bezahlt. — Gefündigt 
— Zentner. Regulirungspreis a, SC Mea: 1000 Kilo Winter 
raps — M., Winterrübjen — Mark. — Rüböl ver 100 Kilo lolo 
obne Faß 55,5 M., mit IS, 55,8 Mark, per 3 56,1 bez., me 
Februar 56,1 bez., per Februar⸗März — bez., per März — 
bez., per April⸗Mai 57,157, bez., per Mai⸗Juni 570 — — Stier 
1500 Ztnr. Regulirungspr. 56,2 M. — Leinöl 100 Kilo Inte — 
Petroleum ver 100 Kilo loko 24,2 Mark, per Januar 
23 8 Mark bezahlt, per Januar⸗Februar 23,8 M. bezahlt, per Februar⸗ 
März 24,2 M., ver April⸗Mai 24,0 Mark, per Mai⸗Juni — Mark, 
per September Oktober 25 Mark. Gekündigt 2500 Zentnr. Regu⸗ 
lirungsvreis 24,0 Mark — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 


46,4 M. bez., per Gite 48,5—48,2—486 M. bez., per Januar = 
Februar 48.5—48,2—48,6 M. bez. per Februar⸗März —— M. bez., 

per März: April —.— bez, ver April⸗Mai 49,9—49, 750,0 M. De 
er Mai⸗Funi 50,1—50,0— 50,1 M. bezahlt, per Juni⸗Juli 51,1 bis 


51.0—51,1 M. bes., per ui Zug 51.9—52,0 bez. WOR 110,000 
Güter. Negulirungspreis 48.5 


Bromberg, 3. Januar. [Bericht der Handelskammer.] 
Weizen flau, bobbunt und glaſig 215—220 Mark, hellbun! 


Berlin, 3. Januar. Auch die heutige Börſe ſtand unter einer 
. Verſlimmung, die ſich über ſämmtliche Gebiete erſtreckte. 
us Wien lagen anfangs wenig erfreuliche Nachrichten vor, man konnte 
ſich dort noch nicht von dem ſtarken Rückgange erholen, den die Notiz 
der öſterr. Kreditaktien geftern an der Wiener Börſe erfahren hatte. 
Außerdem aber wirkte der heut veröffentlichte Ausweis der deutſchen 
Reichsbank in hohem Maße verſtimmend. Obgleich man darauf gefaßt 
war, Ende Dezember die Anlagen der Bank ſtark vermehrt zu ſehen, 
ſo war man doch von der Höhe wie ſie der Bank⸗Ausweis kundgiebt, 
überraſcht. Die N der Bank vergrößerten ſich in der letzten 
Dezember⸗Woche um 115,82 Millionen Mark und mußte, um dieſen 
Abzug zu decken, der Notenumlauf um 99 Millionen erweitert werden, 


Bomm. H.⸗B. 1.1206 106 90 bz 
Houds⸗ u. Aktien Bötfe, SPY. 140 1470 D 
Berlin, den 3. Januar 1852. om. III. vs 1005 299,9) bzG 
Preußiſche Fonds zap Veld bis, G. ⸗B.⸗H. B 
onrſe. do. do. 110 5 1110,75 bz 
Preuß. Sonf. Anl. |44/]105,40 538 25 do. 115 4107.00 b 
do. neue 1878 4 101,00 ba C. ⸗B.⸗Pfobr. 100 105,50 b 
Staats⸗Anleihe 4 100,60 G = do. züdz. 1091441103 30 d 
do (1872 u. 74) [4 | 98,90 bz 


EE, 33 98,80 bz 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 bp. er: u. 73) 5 


Ber. San, 4 bo. GC 5 
21 Br. Ge A A8 12004 04.25 Lë 
ge d. 3 Kfm. 43 do. II. rd, 100% 100.00 G 
Pfandbriefe: Schleſ. Zap ären 103.25 3 
erliner 5 108,10 bz Ki bo. 85 bz 
do. 4.104,00 bz Sie gi Am IS 100.30 bau? 
Landſch. Central 4 1100,25 b 2 103.25 55 
Kur⸗ u. Neumärk. 31] 95,70 bz Se vice Dbligat, |5 110,25 B 
do neue 31 92,00 bz Ge 
72 4 1101,25 B 
do. neue 2/101, G UAnslänbiſche Fonds. 
. Brandbg. Kred. Amcrif. gel. 1881 [8 
B 3;| 90,90 bz do. do. 1885 0 
4 100,40 Da do. Vds. (fund.} 5 
. 4 Norweger Anleihe 4 
ai ritterſch. 31 80 40 B Lewyorl. Std.⸗Ant. “ 1125,00 G 
Do. 4 1101,00 ba IDefterr. Goldrente 50.90 hu 
ES e LB. m 3 bo. — ge 4 Bä 5 
0. „Serie ? A do. äere > R RB 67,20 b 
Meuldſch. II. Serie 4 100,10 bz do. 280 fl. 
do. do. 4103.30 bz bs. Er. 100 fl. 18 856 = 
Voſenſche, neue N 100,50 bzB | vo. Lott.⸗A. v. EE 124,75 638 
Sächſiſche do. do. 2.1854 
Pommerſche A 90,40 bz Ungar. Goldrente D be Di bz 
do. 100,50 Ch do. St.⸗Eiſb. Akt. 15 25 bz 
BE ent 3 101,25 G. do. Looſe — 232 75 bB 
Schleſiſche altl. 3; qtalieniſche Rente 5 89,40 bzG 
do. alte A. 4 do. Tab.⸗Oblg. 6 
do. neue I. 101.30 bz Rumünier 
Rentenbriefe: - Ent gr Looſe — 51,30 bz 
Kur⸗ u. Neumärl. 17 1100,25 G SCH Centr.⸗Bob. |& | 75,80 bz 
. 1 88 100,30 D do. Boden ⸗Credit 5 | 83,75 bz 
oſenſche 4100,40 ba do Engl. A. 182215 
reußiſche 4 1100,25 bz do. do. N. o 18625 87,30 G 
Rheins u. Weſtſäl. ! 100,75 B Ruf. fund. X. 187015 
ächſiſche 4100,25 b Ruf. conſ. A. 18715 | 88,00 bz 
Schlefiiche i 1100,60 do. do. 18725 | 88,00 bäi 
- do. do. 1975144 
20⸗Frankſtuck. 16,18 bz do. do. 187706 | 91,40 04 
do. 500 Gr do. do. 188014 72,70 bal 
Dollars do. Pr.⸗A. v. 1864 148,30 bz 
Imperials do. do. 9.1866 5 143.50 bz 
do. 500 Gr. do. 5. N. Stiegl. 1.40 G 
Engl. Banfnaten | 20,39 G do. D do. do. 5 85,75 G 
do. einlösb. Leipz. do. Vol. Sch.⸗Obl. 4 | 85,40 bz 
Zem, Geen 81.85 bz do. do. kleines 
Defterr. Banknot. 171,40 bz Polin. Pfandbr. 65,60 bz 
bp. SE do. do. 8 
Ruf. e an Hie 85 bz an Be idat. 4 | 56,80 bz 
/ Det. Anl. v. 1865.— 1460 b 
Otſch. Reichs⸗Anl. 4 101. ‚00 bz do. do. v. 18691: > 
BA. v.553100T%. Ja 75 bz do. Looſe vollgez. 
EE NO 
. Mie 38 v. 67. ; ? d 
do. 35 fl. Bee 218.50 be ) Wechſel Konsole. 
Bair. Präm.⸗Anl. 3 135,50 B Renten 100 fl. 8 T. 168,80 bz 
3 Wer ip —1101 40 bz do. 100 fl. 2 N. 167.65 bz 
London 1 Lr 8 T. | 20,39 bz 
Gin ds r. Kai 33 128,40 bzB do. do. 2 M. 20.17 by 
Deſſ. St.⸗Pr.⸗Anl. 3 124.75 bz Paris 100 Fr. 8 T. | 80,85 bz 
Sc La ⸗Pfdbr. 5 121.50 bz Blg. Bepl. 100 J.8 T. 
II Abth. 5 119,00 ba do. do. 100 F. 2 N.. 
erf PO 2 2. 3 [191,00 bz Wien öſt. Wahr.8T.| 171,20 bz 
becker Pr.⸗ 34.178,60 H Wien. öſt. Währ. 2M. 170,20 bz 
Mecklb. Dee 95.00 Vetersb. 25 3 210,75 pe 
Rein er Lobſe — 27,50 B do. R. 3 M.] 209.2) bz 
ie Bfdbr. 4 1118,25 10 Warf ag 10080 8K. 211.65 ba 
Oben un er Looſeſs 148,40 b 
* e * 110 A 190 90 55 d 
) Zinsfuß der Reichs ⸗ Hank fur 
dat, Sach, unk. 5 10500 bi Wechſel ö, ür lombard 60€t,, CR 
02,00 bz biskonto in Amſterdam 4 Dsg , 
Nen ger 23. 4 101 00 G Brüel 5, Frankfurt a. . A. Fam 
Nrdb. Grdblr. .A. 90,25 bz —. Leipzig —, Vondon 5, Zoch 


Zur 
Comm Eng Bib, | 5. fert. burg 6, Dien 4 


o 7. 


200--212 Mark. — Roogen matt, lolo inländiſcher 167—170 M. 


— Gerſte feine Brauwaare 160 M., große und kleine eis 
erſte 145—150 Mark. — EE loko 145—150 Mt. — Erb ſen 
ch 170190 Mt, Futterwaare 150-155 Mark. — Mais 


fen. Raps ohne Handel. — Spiritus pro 100 Liter 1 100 
Bozen 43,50—44 M. — Rubelcours 210,50 Mak. 
Breslau, 3. Januar. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht) 
Kleeſaat rothe, nn alt ordinär 29—25, mittel 26—30, 
fein 31—36, hochfein 37—40 Mark, neu ordinär 35—38, mittel 39—44, 
fein 45—48, hochfein 50—56 M. weiße e? Zuf., ordinär 30—36, mittel 
38-—48, fein 50—60, bi 62— 75 Mark. — Ro goen: (per 2000 
Pfd.) geſchäftslos. Get. — Eentner. Abgelaufene Kündigungs ⸗Sch. —, 
ver Januar und Januar⸗Februar 165 Gd., April⸗Mai 165 Br., per Mai⸗ 
uni 166,00 Br., per Juni. Juli 167 Ki — Weizen: Gekündigt — 
ntner, per Januar 214 Br., —.— — Petroleum per 100 
Kilogramm lofo und ver : Januar —.— — Hafer Hekündigt — 
Gentner, ver Januar 140 Gd., der Apel, Mai 142,00 Gd., — Br., 
per Mai⸗Juni 145.50 Br, per Juni. li 148,00 Br. — Raps Gek. 
— Centner, rer Januar 270 Br. — Rüböl matter Gelündiat — 
Centner, loko 58,50 Br., per gi war 57,50 Br., per Januar = Februar 
57,00 Br., per Aoril⸗Mai 56 — Spiritus matter Gekündigt 
— Liter. Abgelaufene une e —, per Januar 1500 
bel. z., — ver Januar⸗FJebruar 45,80 Gd., — per März⸗April —.— bez 
r April⸗Mai 48,30 bez., per Mal Hunt 48,60 Br. u. Gd., per Juni“ 
Juli 49,50 Br., per Juli⸗Auguſt 50,00 Be. — Zink ohne Umſatz. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


während dem Baarvorrath dex Neft mit 16 Millionen entnommen 
worden. Auf dieſe Weiſe iſt die Notenreſerve der Bank faſt vollſtändig 
aufgebraucht und wenn nicht in den nächſten Tagen ein lebhafter Rück⸗ 
ſtrom in der Geldbewegung eintritt, ſo wird die Bankleitung eine 
Erhöhung des offiziellen Diskonts nicht umg⸗hen können. Am offenen 
Markte macht ſich der Geldverkehr etwas leichter, feinſte Diskonten 
find zu 42— Prozent eher be ehrt. Gegen Ende der erſten Börſen⸗ 
ſtunde trat indeh ein allgemeiner Umſchwung in der Stimmung ein, 
da aus Wien ſteigende Kurſe gemeldet wurden, da verſchiedene Privat⸗ 
Depeſchen auf um angreiche Käufe erſter Häuſer zurückführten. Darauf 
bin glichen auch hier öſterreich. Kreditaktien den anfärglihen Kurs⸗ 
Rückgang bald wieder aus und ihnen ale fi) die anderweitige 


Bantı — r dit Attien. Eiſenbahn⸗Staam - Aktien. 
adiſcht Bank 4 114.00 G cchen⸗Maſtrickt 14 | 52,00 6 
Str Rbem.u.Beft:[i | 41,50 bz E 4 198.50 88 
At. ſ. Sprit⸗u. Pr.. 66,75 INC) Bergiſch⸗Märkiſche 1 122.40 bz 
Berl, Handels⸗Gel. ! 121.00 bs Berlin Saba: 4 147.40 bz 
do. Kaſſen⸗ Verein]? 204,00 G. Berlin⸗Zresden 16.90 bh 
Jeczlaue Hic; B. 98,50 b Berim⸗ Höre 50 wë 
Cenkralbl. f. Ze d Berlin⸗Hamburg |4 208.75 bz 
E ER Btesl. bm, ⸗Irbg | 96,25 55 
Loburger Eredit⸗ B. 2 AI.⸗Sorau⸗Guben 1 21.90 Pz 
SA e Weed EE Rer, ener 1 | 35,75 bz 
Danz ger Briva ! Sur 
Sarmttäbter Bant 4 162,40 B [B ba 4 5 
BEE geet 10850 55 win nl 30,10 bg 
Deſſauer Ereditb. 99.75 bc I[Oberſchl. Lit. Au. C. 3252.75 0 
do. Landesbank 4 121. 50 G do. Tit. B. 3199,60 b; 
Deutice Banf 158,25 b, [Oitpreuß. Südbahn | 63,25 16 
do. Genofienih.it 112850 9 [Hechte Eiberuiceh. |1 1172,10 8 
do. Pup Bank. | 31,25% Rben⸗Nahebamn |4 | 14,90 5 
dx. NRechebant. d 210% d Bian? on 148116325 5 
Dltesnigedomm. 210,75 bz The N; 4 1907,75 bi 
"erger Bank 3300 C Jee La gx car |4 1100.30 G 
bo, se 193,00 G ERR e har vlt op 638 
Votbaer Beat, 1. Ledwigsh.⸗Ber bach 4 1203,75 bz 
E 93, 0 [Main ⸗Ludraigg) |4 1101.10 Lë 
vo € ner) 2 eimar⸗Geraer Wi f 
Fönigsb. Vereinsb | 98,00 G e 
deipziger Creditb. 4 1157,00 G 


do. Discontob. 4 1114,00 G 

Magdeb. Privatb. 4 

eclb. Bodencred. 4 60,25 G 

Oypoth.⸗B. r. 1957 5 G 

Meineng. 7 1097 bz 
Mee au tber an \ ei Ze Gan 9 

Norobeutſche Bank 4 181,50 G Kai. Sram e > | 28,50 40 5006 


Albrechtsßahn 
Nordd. . 55,00 dz [al. (Karl Ludwig.) 0 8 90 b3 


Amſterd.⸗Rotterb. 
Auſſig⸗Tepliz 
Böhm. Weſthabn 
Breſt⸗Grafewo 
Dux⸗Bodenbach 


bu. 138,50 bz 


150,90 bz 


e 


Deſterr Kredit Gotibard⸗ Hahn 90° 19 | 78.00 bi 
Beteräb, Intern Bl. i 102,00 B SE berg 4 | 6240 buë 
le Lüstihsmburs 16,00 bäi 
VorenerBron.Bari Staatsb. 1 5 
Poſener Spritaktien : 60,00 G 
Preuß. Bank⸗Anth. 23 

bo. Bodenkreditſ: 110,75 G 


2 ei 
ordw.⸗B. 392.00 bz 


S Litt. E. Elb. 


egen erzu |! 70.70 bz 


de. 


Centralbdn. 


3 1 6 4; wur 
ET | ap Bet" ` Elan 
Produkt.⸗Hundelebt | 4 8 ımänt d 
GEN Ze f Gi 8 Numänier 64.00 bz 
Schaaffhauſ. Bankv. 9,00 Kur 7 32 
Sole. Bankverein 1 111.25 G Ra e 5 Sa 96 
ind. Bodenkredit R 37,10 G 28 Zaiten, E 56,9) bs 
Fubmfteie meter. ` za Se | 1010 8 
8 Ta BUT: 195,00 B Ten 3 113610 ba 
Dannenb. run, Par: „ien 548 0 
Deulſche Gauge 88,50 G Ward, au⸗Wien . 45,00 B 
Dtſch. Eiſenb.⸗Ban ` 0,60 bz = 
Sta Sra Di u. Ei.“ 1 EE KH 
onnerömardhütte| 75 bz 
Dortmunder mon; 15,40 8 SE E 97 = 926 
Zu Mai Alt. | 29.09 bg e: Sorau-Gub. 83.00 b 
Admannsd. Spinn. | 32,50 36 Ee Poſen 15 1114,25 bz 
S:oraf.Ebarlotienb. ae Rariend.Mlargfs |5 143,40 bi 
set u. Roßm Näu. 8200 46 Münſier⸗Enſchede ? | 1975 
Selienfirch.sBergm.|? 1132,00 B. [Nordhanſen⸗Erfurt | 95,80 bat 
Georg⸗Marienhütte 94.50 658 Dberiaufiger 5 | 56,25 b 
Libernig u. Shann.|t | 91,90 98 Deis-Sneien o 52.75 a 
5 Berl) 81.25 Oſtpreuß. Südbahn | 95.25 att 
ramſta, Leinen⸗F. 3525 3 Poſen⸗Freuzdurg 5 | 72,00 656 
Lauchhammer 29¼½0 0 echte Sderuf. Bahn s 170,00 6 
Laurahütte 4 112 Lä bz Rumäniſche 5 
Luiſe Tieſb.⸗Bergw.“ 47,00 Ch Sgalbahn 5 7050 G 
Magdeburg. Bergm.|i 118,00 Saal⸗Unſtrutbalm 3 
Jae San. H 09.50 8 Tilſtt⸗Inſterdurg 5 | 77,00 bz 
Sie ai Ef Bed. 50.25 5.0 Weimar⸗Geraer 3 8 
Often 1 . 
Zut 8. A Lat. 4 g 85,50 658 Staatsbahn. Uktien. 
Phönix BA. Lit. E. | 8 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 
Redenhutte conſ. 4 107,25 G Berlin⸗Stet En a 116,90 bz 
Rhein.⸗Naſſ. * 5 72,50 bz Cöln⸗Mind 
Nhein.⸗Weſtſ. Ind. 4 Magd. Gen 31 88,25 G 
Stobwaſſer zampen 124.75 B Mgd.⸗Halbſt. B 
Unter den Linden | 12,00 bz do. B. er Sch 88.25 G 
Möller Waſchinen | 21,50 bz do. . do. abg. 12490 by 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. [E. Röſtell in Roter. 


Spielpapiere mehr oder weniger eng an. Am lebhafteſten entwickelte 
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